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Die Dornier Stiftung für 
Luft- und Raumfahrt 

Die  Dornier  St i f tung für  Luft-  und Raum-
fahrt  is t  e ine gemeinnützige St i f tung bürger-
l ichen Rechts  mit  Si tz  in  Fr iedr ichshafen. 
Sie  verfolgt  ausschl ießl ich und unmit te lbar 
gemeinnützige Zwecke und dient  der  Förder-
ung von Wissenschaft  und Forschung.

Das Flugschi f f  Do X

Die St i f tung unters teht  der  Aufsicht  des 
Regierungspräsidiums Tübingen (St i f tungs-
aufsichtsbehörde) .  Organe der  St i f tung s ind 
der  St i f tungsvorstand und der  St i f tungsrat . 
Der  Vorstand ver t r i t t  d ie  St i f tung ger icht l ich 
und außergericht l ich.  Der  St i f tungsrat 
beaufsicht igt  den Vorstand,  entscheidet  in 
grundsätzl ichen Fragen mit  und wirkt  bei 
Beschlüssen über  Satzungsänderungen mit .

Die Dornier  St i f tung für  Luft-  und Raum-
fahrt  is t  Träger  und Betreiber  des  Ausstel-
lungsbereichs des  Dornier  Museums Fried-
r ichshafen.  Die Verwaltung der  St i f tung 
erfolgt  durch die  Si lvius  Dornier  Verwal-
tungsgesel lschaft  mbH in München.

Das Grundvermögen der  St i f tung wurde 
von Herrn Si lvius  Dornier  aufgebracht .  Die 
Daimler  AG hat  f reundl icherweise  mit  e iner 
großzügigen Zust i f tung eine unvergleich-
l iche Hilfe  geleis te t .  Außerdem is t  uns die 
Unters tützung der  EADS unersetzl ich,  die 
uns sei t  St i f tungsgründung mit  Überlassung 
von Exponaten,  Archivunter lagen sowie Bild 
und Tonmater ia l  unters tützt  hat .

Der  Freundes-  und Förderkreis  Dornier 
Museum, unters tützt  das  Dornier  Museum 
Friedrichshafen bei  der  Beschaffung und 
Restaurierung von Exponaten und durch 
ehrenamtl iche Tät igkei ten im Museums-

betr ieb.  Wir  danken auch für  die  unermessl i -
che Unters tützung und das  Fachwissen vieler 
ehemaliger  Dornier  Mitarbei ter,  d ie  die  Aus-
stel lungsgestal tung des  Dornier  Museums 
inhal t l ich betreut  haben.

Das Museum der Dornier 
Stiftung für Luft- und Raumfahrt

Das Dornier  Museum Friedrichshafen zeigt 
e inzelne Entwicklungsschri t te  und besonde-
re  technische Leis tungen der  Firma Dornier 
im vergangenen Jahrhundert .  Gegl ieder t  in 
unterschiedl iche Zei tepochen und im Kon-
text  der  Zei tgeschichte  werden auch Abhän-
gigkei t  und Interakt ion der  Firma Dornier 
mit  Gesel lschaft ,  Wissenschaft ,  Forschung 
und Pol i t ik  sowie dem nat ionalen und inter-
nat ionalen Wettbewerb deut l ich gemacht .

Das Dornier  Museum Friedrichshafen is t  e in 
Kulturzentrum. Es veranschaul icht  Zusam-
menhänge,  klär t  Sachverhal te  auf ,  gibt  An-
regungen und is t  gleichzei t ig  e in  kul turel ler 
Ort  der  Begegnung und des  Austausches.

Dornier  Museum Friedrichshafen 

Das Dornier  Museum Friedrichshafen is t 
auch eine Hommage.  Es er innert  nicht  nur 
an Dornier  a ls  t radi t ionsreiches Famil ien-
unternehmen,  das  mit  seinen Entwicklungen 
in  der  Welt  bekannt  wurde und während des 
20. Jahrhunderts  mit  seinen technischen
Leis tungen viel  Anerkennung gefunden hat ,
sondern auch an die  langjährigen t reuen
Mitarbei ter  Dorniers ,  an die  zahlreichen
Forscher,  Arbei ter,  Konstrukteure,  Erf inder
und Fl ieger  aus  dem In-  und Ausland,  deren
Arbei ten die  Entwicklung der  Luft-  und
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Raumfahrt  geprägt  haben.  Das Dornier  Mu-
seum Friedrichshafen is t  e in  Wegweiser  in 
die  Zukunft .  Wie eine Gesel lschaft  mit  der 
Vergangenhei t  und dem Andenken derer 
umgeht ,  die  ihr  auf  dem Weg vorangegangen 
s ind,  wie s ie  Leis tungen und Opfer  f rüherer 
Generat ionen vers teht ,  achtet  oder  miss-
vers teht ,  verur te i l t  oder  darauf  aufbaut  is t 
e ine Frage der  inneren Kultur  und Bildung. 
Die Berücksicht igung des  zei t l ichen Kon-
textes  in  der  Ausstel lung ermöglicht  dem 
Museumsbesucher  e in  t ieferes  Verständnis 
für  die  –  bei  den technischen Entwick-
lungsarbei ten vorl iegenden – his tor ischen 
und gesel lschaft l ichen Umstände.

Luftfahrt- Tradition in der 
Zeppelinstadt Friedrichshafen

Die his tor ische Verbindung von Dornier  zu 
der  Industr ie-  und Messestadt  Fr iedr ichs-
hafen,  in  der  die  wegweisenden Aktivi tä ten
des Grafen von Zeppel in  s ta t t fanden,  war  in 
der  Planungsphase maßgebl ich für  die 
Standortentscheidung. 

Fr iedr ichshafen war  der  Si tz  des  Unter-
nehmens Dornier  und das  Zentrum der 
Dornier  Entwicklungs-  und Forschungs-
arbei ten.  Besucht  man heute  das  Dornier 
Museum Friedrichshafen kann man s ich leb-
haf t  vorstel len,  dass  hier  über  dem Bodensee 
vor  vielen Jahren die  Dornier  Flugboote 
e ingeflogen wurden.

Der Dornier  Merkur auf  dem Bodensee

Im Grenzbereich zur  Schweiz und Österreich 
l iegt  das  Dornier  Museum Friedrichshafen 
ideal  für  internat ionale  Besucher.  Durch 
seine Anbindung an den ör t l ichen Flugha-
fen haben wir  die  Möglichkei t  Tagungen, 
Events ,  öffent l iche Flugtage und Flugde-

monstrat ionen mit  unseren kul turel len 
Aktivi tä ten zu verbinden.  Auswärt ige Be-
sucher  können mit  dem Flugzeug anreisen 
oder  während der  Wartezei t  auf  ihren An-
schlussf lug das  Museum besuchen.  Die 
räumliche Nähe zur  Messe Friedrichshafen, 
zu einem Buisness  Hotel  und nicht  zuletzt 
die  hervorragende verkehrstechnische Anbin-
dung haben die  Dornier  St i f tung für  Luft- 
und Raumfahrt  im Jahr  2006 überzeugt ,  den 
r icht igen Standort  für  das  Dornier  Museum 
gefunden zu haben.

Kurzstart f lugzeug Do 27

Inhaltliche Konzeption 
Anlass zur Sammlung

Nachdem ein Großtei l  der  Aktivi tä ten von 
Dornier  in  anderen Unternehmen aufgegan-
gen war  und die  Zahl  der  ehemaligen Mit-
arbei ter  und Zei tzeugen s te t ig  abnahmen, 
sah s ich die  Dornier  St i f tung für  Luft  und 
Raumfahrt  gezwungen zu handeln.  „Kann 
man es  verantworten,  dass  a l les ,  was im 
Zei t raum fast  e ines  Jahrhunderts  von der 
Firma Dornier  geschaffen wurde und woran 
so viele  Menschen mit  großer  Hingabe 
gearbei te t  haben,  e infach verschwindet?“ 
So Si lvius  Dornier  zur  Frage nach seinem 
ursprüngl ichen Antr ieb in  der  Planungsphase 
des  Dornier  Museum Friedrichshafen.Das 
einmalige an der Unternehmensgeschichte is t , 
dass  Dornier  fas t  von den Anfängen des  Luft-
fahrtwesens zu Beginn des 20. Jahrhunderts an 
dessen Fortschri t ten interessier t  und betei-
l igt  war.  Die von Prof .  Dr.  Ing.  Claude Dor-
nier  begründete  Unternehmensgruppe bl ieb 
dies  a ls  Famil ienunternehmen während eines 
Großtei ls  des  le tz ten Jahrhunderts .  Die 
Ausstel lung des  Dornier  Museums Fried-
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r ichshafen erzähl t  auf  5000 qm Ausstel-
lungsf läche rund 100 Jahre Luft-  und 
Raumfahrtgeschichte .  Zahlreiche Errungen-
schaften echter  Pionierarbei t  können hier 
erfahren und begutachtet  werden:  Größe 
und Anmut eines  Original  Propel lers  lassen 
uns spüren,  welches Ansehen das  Flugboot 
Dornier  Wal  1925 mit  seinem Flug zum 
Nordpol  mit  Roald Amundsen begründete . 

Claude Dornier  mit  seiner  Frau und den bei-
den Söhnen Claudius  (2 .v. l . )  Peter  (r. )

Die Do X repräsent ier t  e inen Meilenstein in 
der  Luftfahrtgeschichte ,  das  größte  Flugboot 
der  damaligen Zei t .  Ihre  e legante  Innenaus-
s ta t tung,  der  Do X Salon,  wurde für  die  Aus-
stel lung auf  Basis  von Texten,  Farbskizzen 
und Schwarz-Weiß-Fotograf ien rekonstruier t . 
Als  or iginalgetreuer  Nachbau in  Lufthansa-
Lackierung zu bewundern is t  der  Dornier 
Merkur,  der  mit  der  Nord-Süd-Überf l iegung 
Afr ikas  von Walter  Mit te lholzer  berühmt 
wurde. 

Zur  Zei t  des  NS-Regimes war  Dornier,  wie 
al le  anderen Luftfahrtf i rmen,  in  Programme 
für  mil i tär ische Flugzeuge einbezogen wor-
den.  Die noch vor  Kriegsausbruch 1939 in 
Anknüpfung an die  a l te  Tradi t ion aufgenom-
mene Entwicklung des  modernen großen 
Flugboots  für  den Transat lant ik-Luftverkehr 
– Do 214 – musste  im Krieg,  auf  Weisung
des RLM, auf  mil i tär ische Verwendung um-
geplant  und dann 1942 wegen der  Kriegsla-
ge eingestel l t  werden.  Andere Programme
gewannen in  Deutschland Prior i tä t ,  d ie
bisher  bedeutende Stel lung von Dornier  in
der  deutschen Flugzeugindustr ie  re la t ivier te
s ich dabei  s tark.
Dornier  hat  die  Katastrophen zweier  Welt-

kr iege er lebt  und nach Restr ikt ionen,  De-
montagen und Werkschl ießungen jedes  Mal 
e inen Wiederaufstieg geschafft .  Nach dem 
Zweiten Weltkr ieg war  Dornier  das  ers te 
deutsche Luftfahrtunternehmen,  das  für  das 
Kurzstar t -Verbindungsf lugzeug Do-27 einen 
Serien-auftrag der  im Aufbau bef indl ichen 
Bundeswehr erhiel t .  Später  erarbei te te 
Dornier  neue Techniken zur  Verkürzung der 
Star t -  und Landstrecken,  l iefer te  schl ießl ich 
mit  dem vert ikal  s tar tenden Transportf lug-
zeug Do 31 einen vielbeachteten Bei t rag 
zur  Senkrechts tar t technik und ini t i ier te 
dann mit  dem Alpha-Jet  in  Kooperat ion mit 
Breguet /Dassaul t  das  ers te  große deutsch-
französische Gemeinschaftsprogramm im 
Rüstungsbereich.

Aufbauend auf  e igenen Technologie-  Ent-
wicklungen und Erprobungen gelang es 
Dornier  mit  der  Baureihe Do 28 Skyservant , 
Do 128 und Do 228 den zivi len Flugzeugsek-
tor  in  dem Bereich Uti l i ty-  und Kurzstar t-
f lugezuge auszubauen.  Das Unternehmen 
vermarktete  erfolgreich seine Arbei tsf lug-
zeuge internat ional  auf  a l len Kontinenten. 

Zwei  der  Original f lugzeuge im Hangar: 
Der Alpha Jet  und die  Do 31

Dornier  erwarb s ich – mit  a l l  se inen Beson-
derhei ten als  Famil ienunternehmen – über 
die  ganze Zei t  seines  Wirkens großes Ver-
t rauen und die  Wertschätzung seiner  Kunden 
in  a l ler  Welt  sowie die  Achtung seiner  Kon-
kurenten.  Über  den Flugzeugbau hinaus hat 
Dornier  auf  anderen technischen Gebieten 
Pionierarbei t  geleis te t  –  dafür  s tehen unter 
anderem die  Webmaschinen der  Lindauer 
Dornier  Gesel lschaft ,  d ie  Medizintechnik 
von Dornier,  die  Flugkörpertechnik und 
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Raumfahrt technik,  die  Planungsberatung 
sowie die  Dornier  Reparaturwerf t . 

Mit der Gründung der Dornier System GmbH 
im Jahre 1962 wurde der Aufbau neuer 
Geschäftszweige,  zunächst im Bereich „For-
schung“ und später im Bereich „Neue Tech-
nologie“ eingeleitet .  Für die weitere sehr 
erfolgreiche Entwicklung neuer Techno-
logien und ihre Anwendung auf unter-
schiedlichsten Gebieten war der Einsatz 
junger Teams in Verbindung mit der Einfüh-
rung neuer Führungsstrukturen in Matrix-
organisation entscheidend.

Angewandte Forschung

Das Bundesminis ter ium für  Verteidigung war 
an grundlegenden Forschungsarbei ten im 
Luftfahrt-  und Verteidigungssektor  interes-
s ier t .  Die  ers ten im Rahmen von Auftrags-
forschung an Dornier  vergebenen Arbei ten 
betrafen das  Phänomen der  „Regenerosion“,
d.h.  der  Werkstoffzers törung durch den

Aufpral l  von Wasser t ropfen auf  Mater ia l ien,
wie es  e twa bei  e inem Überschal l f lug
im Regen auftr i t t .

Das Reglerversuchsgestel l  zur  Erprobung des  Schwe-
bef lugs im Dornier  Senkrechts tarterprogramm

Auf diesem Forschungsgebiet  hat  s ich der 
Bereich eine führende und anerkannte  Stel-
lung erworben.  Die s ich bei  zunehmendem 

Forschungsbedarf  schnel l  ausweitenden 
Tät igkei tsfelder  führten berei ts  am Ende 
der  60er  Jahre zu einem brei ten Kompe-
tenzspektrum auf  den Feldern Werkstoffe 
und Werkstoffeigenschaften,  Stoßwellen-
physik,  Grenzflächenphysik sowie bei  den 
theoret isch-physikal ischen Problemstel-
lungen.  Bedingt  durch den wachsenden 
öffent l ichen Forschungs-  und Beratungsbe-
darf  auf  a l len technologischen Sektoren 
ergaben s ich eine Vielzahl  neuer  Aufgaben 
auf  den folgenden Gebieten:

Meerestechnik

Ein wesent l iches  Projekt  war  die  Entwick-
lung von Systemkomponenten für  e in  mari t i -
mes Messnetz .  Dies  hat te  die  Aufgabe,  Daten 
zu erfassen,  um die  Wechselwirkung zwi-
schen Ozean und Atmosphäre mit  ihrer  Be-
deutung für  das  Klima besser  zu vers tehen. 
Verschiedene Studien über  die  Möglichkei t 
von Offshore-  Standorten von Kernkraf t-
werken oder  die  Untersuchung technologi-
scher  Konzepte  der  Urangewinnung aus dem 
Meer  gehörten ebenfal ls  zum Aufgaben-
gebiet  der  Abtei lung Meerestechnik.

Umwelt technik

Im Auftrag des  Bundesminis i ter iums für  For-
schung und Technologie  oder  auch des  Bun-
desamts  für  Umweltschutz  erfolgten Studien 
über  Recycl ing-  und Entsorgungskonzepte , 
Luftreinhal tungsstrategien und Gewässergü-
temodel le .  Mit  dem zunehmenden Umweltbe-
wusstsein der  f rühen 70er  Jahre ergaben s ich 
auch für  die  Bundesländer  neue Aufgaben. 
So war  die  Firma Dornier  System GmbH sehr 
erfolgreich mit  der  Erarbei tung eines  Pro-
gramms zum Umweltschutz  für  die  Landesre-
gierung Baden-Würt temberg.  Wicht iger  noch 
war  die  Err ichtung des  ers ten Umweltmess-
netzes  in  Deutschland für  das  Bayerische 
Landesamt für  Umweltschutz .  Weitere  Mess-
netze,  auch für  die  Überwachung der  Gewäs-
sergüte  und für  andere Auftraggeber,  folgten.

Verkehrstechnik

Neben verschiedenen Arbei ten im Bereich 
des  Nahverkehrs  übernahm Dornier  auf  An-
regung und im Auftrag des  BMFT die  Aufga-
be der  Projektbeglei tung für  die  heute  unter 
dem Namen „Transrapid“ bekannte  Entwick-
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lung und nutzte  dabei  e in  hierfür  speziel l 
entwickel tes  neues Managementinstrument .

Energietechnik

Mit te  der  70er  Jahre begann Dornier  mit  der 
Entwicklung von Solarkol lektoren auf  der 
Basis  der  aus  der  Raumfahrt  bekannten Heat-
Pipe-Technologie .  Diese Kollektoren wurden 
unter  anderem in verschiedenen Anlagen 
eingesetzt ,  d ie  im Rahmen der  technologi-
schen Zusammenarbei t  mit  Schwellenlän-
dern vom BMFT oder  bei  wir tschaft l icher 
Zusammenarbei t  mit  Entwicklungsländern 
vom BMZ in Auftrag gegeben wurden.  Auch
auf  dem Gebiet  der  Windenergienutzung war 
Dornier  tä t ig  und hat  nach dem Darr ieus-
Prinzip Windenergieanlagen entwickel t  und
gebaut .  Später  folgten Studien über  Möglich-
kei ten der  Wassers toff technolgie  und auf 
dem Gebiet der Hochtemprtur-Brennstoffzelle.

Kerntechnik

Dem Projekt  Gas-Ultra-Zentr i fuge lag die 
Entscheidung der  damaligen Bundes-
regierung zugrunde,  übe die  Entwicklung 
verschiedener  Kernreaktor l inien hinaus,  die 
zur  Gründung dreier  heute  noch exis t ieren-
der  Großforschungszentren geführt  haben, 
auch die  Verfügbarkei t  e iner  Anreicherungs-
technologie  für  Uran s icherzustel len.  Arbei-
ten zu unterschiedl ichen Verfahren waren 
von verschiedenen Forschungsgruppen auf-
genommen worden.  Das Zentr i fugenverfah-
ren war  mit t lerwei le  so wei t  for tgeschri t ten, 
dass  auf  dem Wege einer  Ausschreibung ein 
industr ie l ler  Par tner  für  seine Weiter-
entwicklung zur  Ser ienreife  sowie für  die 
Anlagentechnik gesucht  wurde.  Dieses 
Projekt  erforder te  die  Lösung vielfäl t iger 
Aufgaben auf  den Gebieten Dynamik,  Werk-
stoffe ,  Strömungsphysik,  Vakuumtechnik, 
Technik mechanischer  Lager,  chemische 
Verfahrenstechnik,  Fer t igungstechnik und 
einiger  anderer  mehr.  Aus der  Luftfahrt -  und 
Raumfahrtentwicklung heraus verfügte  das 
Haus Dornier  über  re levante  Erfahrungen 
auf  e iner  ganzen Reihe dieser  Gebiete .  Über 
das  Projekt  Gas-Ultra-Zentr i fuge hinaus 
hat  Dornier  s ich für  unterschiedl iche Auf-
t raggeber  mit  Fragen der  Sicherhei t  und 
Sicherung von kerntechnischen Anlagen 
und Transporten spal tbaren Mater ia ls  bzw. 
radioakt iver  Abfäl le  befasst .

Raumfahrt technik

Von Höhenforschungsnutzlasten ausgehend 
entwickel ten s ich die  Arbei ten von Dornier 
im Sektor  Raumfahrt  entsprechend den Auf-
gabenbereichen Aeronomie,  Wechselwirkung 
zwischen Sonne und Erde,  Magnetosphäre, 
Erforschung der  Sonnenpole ,  Kometen-
forschung,  Röntgenastronomie,  Infrarotast-
ronomie,  Planetenforschung und Astronomie 
mit  dem Hubble-Teleskop.  Dem Umfang 
und der  Komplexi tä t  der  Arbei ten entspre-
chend wurden diese meist  in  Kooperat ion 
mit  den verschiedensten Forschungsinst i -
tut ionen,  Industr ief i rmen,  Konsort ien und 
Organisat ionen durchgeführt .  Anwendung 
und Nutzen dieser  Arbei ten betreffen die 
Erforschung der  Wechselwirkung zwischen 
Sonne und Erde,  die  Wettervorhersage, 
Erdbeobachtung,  Klimabeo b a c h t u n g ,  K a -
t a s t r o p h e n w a r n u n g ,  L u f t v e r schmutzung, 
Überschwemmungen,  Meeresverschmutzung, 
Erntevorhersagen,  Landvermessung,  Erd-
bebenforschung und vieles  andere mehr. 

Das Instrument  Point ing System im All 

Medizintechnik

Das herausragende Ergebnis  im Bereich der 
Medizintechnik war  die  Entwicklung des 
Nierenl i thotr ipters ,  die  in  der  Folge zur 
Gründung eines  e igenständigen Unterneh-
mens Dornier  Medizintechnik geführt  hat . 
Die  Idee zu dieser  Anwendung basier te  auf 
Erfahrungen mit  der  Wirkung von Stoßwel-
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len auf  Mater ie .  Über  dieses  Projekt  hinaus 
wurden dann auch andere denkbare An-
wendungen von Stoßwellen in  der  Medizin 
erforscht  und wei tere  medizintechnische 
Probleme angegangen.

Eines der  ers ten in  Serie  produzierten Exemplare des 
Li thotr ipters  HM 3 im Dornier  Museum Friedrichshafen

Gesel lschaft  und Jugend
Erinnerung und Zukunft

Die Bei t räge,  die  gerade in  Deutschland 
zu der  Entwicklung von Wissenschaft  und 
Technik der  Luft-  und Raumfahrt  im 20. 
Jahrhundert  geleis te t  wurden – of t  von 
sehr  jungen Menschen – s ind internat ional 
ers t rangig.  Technik und in  ganz besonde-
rer  Weise Flugtechnik is t  das  Ergebnis  des 
Zusammenwirkens von Geis t  und Mater ie . 
Menschhei ts t räume,  schöpfer ische Eingebun-
gen und Visionen haben s ich in  der  Flugtech-
nik beispielhaf t  mater ia l is ier t  –  angefangen 
bei  Otto Li l ienthal  und Graf  Zeppel in .  Die 
Erforschung der  Naturgesetze,  der  kreat ive 
Wil le ,  jugendl icher  Enthusiasmus und die 
brei te  Unters tützung durch die  Gesel lschaft , 
wel twei t ,  vor  a l lem aber  in  Deutschland, 
Frankreich und den USA, haben zu unge-
ahnten Entwicklungen geführt ,  welche die 
Welt  nachhal t ig  veränderten.  Wesent l ich 
bei  a l len Arbei ten im Bereich der  Luft-  und 
Raumfahrt technik war  die  Zielsetzung,  die 
Leis tung s tändig zu verbessern,  verbunden 
mit  s te igenden Ansprüchen an Zuverläs-
s igkei t  und Sicherhei t .  Diese Forderungen 
haben in  Luft-  und Raumfahrtf i rmen Füh-
rungsmannschaften und ihre  Arbei ts teams 
auf  charakter is t ische Weise geprägt  und 
einen Firmengeis t ,  e ine Sol idar i tä t  und 

eine Einsatzberei tschaft  ents tehen lassen-
mit  e inem sehr  besonderen,  fas t  e inzigar t i -
gen Selbstvers tändnis ,  das  im Hinbl ick auf 
Zukunftsausgaben vorbi ldl ich sein könnte .

Die Werke der  Technik s ind Gemeinschafts-
werke.  Sie  bauen systematisch auf  zuvor 
gewonnenen wissenschaft l ichen Erkenntnis-
sen und auf  Erfahrungen in  Produkt ion und 
Betr ieb auf .  Technische Entwürfe  wie Flug-
zeuge oder  Raumfahrtkörper  haben gewisse 
vorgegebene,  anspruchsvol le  Aufgaben und 
Funkt ionen zu erfül len.  Entwurf ,  Konstruk-
t ion,  Berechnung,  Versuche und schl ießl ich 
die  Fer t igung in  der  Werkstat t  s ind die  not-
wendigen Elemente oder  Tei laspekte .  Sie 
machen es  möglich,  Wissen,  Mater ia l  und 
Arbei tskraf t  in  möglichst  produkt iver,  öko-
nomischer  und zielger ichteter  Weise zu or-
ganis ieren.  Die Schaffung eines  technischen 
Werkes wie eines  Flugzeugs,  e ines  Flugkör-
pers  oder  Satel l i ten is t  e ine komplexe und 
schwier ige Aufgabe.  Es braucht  dazu Spezi-
al is ten,  aber  auch die  achtsame und ausge-
wogene Integrat ion ihres  Wissens und ihrer 
Arbei t  zu einem harmonischen Ganzen in 
e inem struktur ier ten und organis ier ten Team-
work.  Jedem einzelnen im Team des Unter-
nehmens erwächst  dabei  e ine spezif ische 
und bedeutsame Rolle  und Verantwortung. 

Die Hall  of  Fame im Dornier  Museum Friedrichshafen 
erinnert  an die  großen Pioniere der  Luf t fahrt

Das Dornier  Museum Friedrichshafen legt 
auch Zeugnis  ab über  den spezif ischen Geis t 
der  Firma Dornier  und auch darüber,  was 
geschehen kann,  wenn dieser  für  den Erfolg 
eines  Unternehmens maßgebl iche Geis t  auf 
Führungsebene durch interne Konfl ikte 
beeinträcht igt  wird.

Der  Übergang der  Eigentümer-  und Manage-
mentverantwortung von dem Unternehmens-
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gründer  in  die  nächste  Generat ion bedeutet 
für  Famil ienunternehmen in  der  Regel  e ine 
Zei t  kr i t ischer  Herausforderungen.  Wenn 
diese nicht  intern gemeister t  werden können, 
zwingen s ie  dazu,  den Gesel lschafterkreis 
zu ändern und den Status  a ls  Famil ienunter-
nehmen aufzugeben.  Bei  Dornier  hat  diese 
Si tuat ion,  die  e inherging mit  e iner  exis tenz-
bedrohenden Krise ,  nach schwier igen Aus-
einandersetzungen 1985 unter  Mitwirkung 
der  Landesregierung Baden-Würt temberg 
zur  Mehrhei tsbetei l igung von Daimler-
Benz an dem Unternehmen geführt  –  damals 
unter  der  Prämisse eines  integrier ten 
Technologiekonzerns.

Im Laufe der  Jahre s ind unter  geänderten 
Rahmenbedingungen und neuen Konstel-
la t ionen einzelne Dornier  Aktivi tä ten und 
Potent ia le  in  anderen Strukturen,  u .a .  in  der 
EADS, aufgegangen oder  haben s ich mit  den 
Kräf ten und Erfahrungen anderer  Firmen ver-
einigt ,  um gemeinsam weiter  an anstehenden 
Zukunftsaufgaben zu arbei ten.  Auf dem 
Flugzeugsektor  führte  der  später  erfolgte 
Zusammenschluss  mit  der  amerikanischen 
Firma Fairchi ld  a l lerdings nach Insolvenz 
und Einstel lung der  Geschäfte  zu wei terer 
Zerschlagung und Auflösung der  ge-
wachsenen Strukturen.

Ohne planmäßige Integration allen früheren 
Wissens in neue Entwürfe, ohne systemati-
schen Aufbau auf den Erfahrungen früherer 
Generationen, ohne Risikobereitschaft und 
ohne den Leistungsdruck konkurrierender 
Unternehmen und insbesondere ohne Abstim-
mung auf die Erfordernisse und Bedürfnisse 
weitblickender potentieller Kunden wäre die 
rasante Entwicklung der modernen Technik 
so nicht vorstellbar.

Das Museum bringt  nicht  nur  Anerkennung, 
Respekt  und die  Achtung vor  der  Arbei t  und 
Leis tung von Wissenschaft lern,  Ingenieuren, 
Pi loten,  Beamten,  Unternehmern,  Managern 
und Facharbei tern zum Ausdruck.  Es zeigt 
der  Jugend beispielhaf t ,  was systematische 
Nutzung früherer  Erfahrungen,  aber  auch 
durch einen Geis t  des  Zusammenhal ts ,  des 
Vertrauens und Glaubens an eine Vision 
sowie durch einen freien Erfahrungs-  und 
Wissensaustausch möglich werden kann. 
Auch ein Jahrhundert  nach der  Eroberung 
des  Luftraumes s tehen solche Möglichkei ten 

zur Zukunftsgestal tung den nachwachsenden 
Generat ionen offen. Das Dornier Museum 
Friedrichshafen gibt dieser Botschaft e in 
lebendiges Forum. Durch geziel te Kooper-
at ionen mit Industr ie und Bildungseinr ich-
tungen möchte die Dornier St i f tung für Luft- 
und Raumfahrt e inen Bei t rag dazu le is ten, 
dass Pioniergeis t für künft ige Generat ionen 
lebendig gehal ten wird.

Die Dornier St i f tung für Luft- und Raum-
fahrt möchte Werte und innere Hal tungen  
t radieren und die für die Zukunftss icherung 
unserer Gesel lschaft so große Bedeutung 
des Vertrauens in das e igene Potent ia l e iner 
Gemeinschaft deut l ich machen.

In Deutschland als industr ie l lem Mit te lpunkt 
Europas is t vie l Wissen, Können und Er-
fahrung vorhanden. Auf manchen Sektoren 
is t Deutschland technisch führend. Bei der 
derzei t igen Global is ierung der Wettbewerbs-
wir tschaft müssen die Unternehmen wei-
terhin Wissen und Können in industr ie l le 
Innovat ionen und wet tbwerbsfähige Produkte 
umsetzen. Dazu benöt igt es Impulse, kreat ive 
Unvoreingenommenhei t , Sol idar i tä t und 
Freude an der Arbei t . In diesem Zusammen-
hang is t a l lgemeine Bildung eine Heraus-
forderung, der s ich auch das Dornier 
Museum Friedrichshafen mit seinem Aus-
ste l lungsbetr ieb und seinen Veranstal tungen 
s te l len möchte .

Adresse:

Dornier St i f tung für Luft- 
und Raumfahrt
Claude-Dornier-Platz  1 
88046 Friedrichshafen
Tel . : +49 (0) 89 419 403 - 0
Fax. : +49 (0) 89 419 100 - 50
Email : info@dornier-s t i f tung.de
www.dornier-s t i f tung.de
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